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PINNEBERG DiePinneber-
ger Volkshochschule
(VHS) bietet in Zusam-
menarbeitmit inkulturvon
der Hamburger Volksbüh-
ne an sechs Dienstagen
Busfahrten ab Pinneberg
zu Vorstellungen von
Hamburger Sprechthea-
tern an. Ziel sind Staats-
theater und Aufführungen
in Hamburger Privatthea-
tern. Die Vorbesprechun-
gen finden in der Drostei,
Dingstätte 23, statt. Erster
Termin ist am Dienstag,
6. Oktober von 18.30 bis
20 Uhr. Die erste Theater-
fahrt führt am 13. Oktober
insOhnsorgTheater,woes
Friedrich Dürrenmatts
„Der Besuch der alten
Dame“ zu sehen gibt. An-
meldeschluss ist heute.
Teilnahmekosten: 240 Eu-
ro. Infos und Anmeldung
unter Telefon (04101)
211247 und online.
>www.vhs-pinneberg.de

Telefon: 0 4101/535-6120
0 4101/535-6126

Re d a k t i o n

Erika Schulz (78) aus
Pinneberg: „Gar nicht.
Manchmal vielleicht den
Bus, aber mein Fahrrad ist
meinEinundAlles. Früher
mit dem Auto sind wir
überall hingekommen.“

Weltweite Choraktion „Gospelday“ am Sonnabend, 19. September: „Voice and Spirit“ ruft zum Mitmachen in Pinneberg auf

PINNEBERG Ob auf Markt-
plätzen, in Fußgängerzonen,
am Strand oder auf der Zug-
spitze: Ein Song wird am
Sonnabend, 19. September,
auf fünf Kontinenten er-
klingen.Der fünfteGospelday
vereint mehr als 10000 Stim-
men aus aller Welt. Und Pin-
neberg ist mit dabei.
In der Kreisstadt wird

„Voice and Spirit“, der ge-
meinsame Chor der Kirchen-

gemeinden St. Johannes Ap-
pen und St. Michael Moorre-
ge-HeistseineStimmeninder
Rathauspassage ertönen las-
sen. „Wir werden mit etwa
35 bis 40 Sängern und Sänge-
rinnen vor Ort sein“, sagt
Chorleiterin Catrin Jacobsen.
„We are Changing the

World“, was so viel wie „Wir
verändern die Welt“, bedeu-
ett, lautet dieses Jahr das
Motto der Aktion. Gleichna-

migen Titel trägt auch der
Song, der an jenemTag urauf-
geführt wird. Jeweils um
12 Uhr Ortszeit wird er er-
klingen.„Das funktioniertwie
bei einer Staffel. In Neusee-
land geht’s los und dann rund
um dieWelt“, sagt Jacobsen.
In Pinneberg startet das

Spektakel um 11.40 Uhr. Der
Chor wird mit Songs wie
„Ain’t no mountain high
enough“ und „Gabriella“ be-
reits vorher für Gospellaune
unddenrichtigenGroovesor-
gen. Musikalisch begleitet
wird der Chor dabei von
Christoph Meyer-Janson am
Klavier. Gemeinsam mit dem
Publikum werden dann – wie
an Silvester – die letzten Se-
kunden als Countdown ge-
zählt. „Um Punkt 12 Uhr sin-
gen wir alle gemeinsam ‚We

are Changing the World‘ von
Hans Christian Jochimsen“,
so Jacobsen. Deren Textzeile
„We will walk Hand in Hand“
hatesauchder„VoiceandSpi-

rit“-Pressesprecherin Sylvia
Wulfbesondersangetan. „Wir
stehen eben auch in der Rat-
hauspassage gemeinsam,
Hand inHand, und singen ge-
gen Unterdrückung und Un-
gerechtigkeit“, sagt sie.
Die Mitglieder hoffen auf

viele zusätzliche Stimmen.

Der Kirchenchor „Voice and Spirit“ aus Appen undMoorrege singt in der Rathauspassage, um gemeinsam auf Problemewie Sklaverei aufmerksam zumachen. Chorleiterin
Catrin Jacobsen (Dritte von Rechts) und die anderen Mitglieder hoffen auf viele weitere Stimmen. OSTER

Catrin Jacobsen
Chorleiterin

„Wir können nicht die
ganzeWelt verändern.
Aber vielleicht schaffen
wir es, nachdenklich zu

machen.“

Denn darum geht es bei der
Aktion: Gemeinsam die Stim-
me erheben und aufmerksam
machen auf Hunger, Armut
und Sklaverei. „Auch wenn
wir nicht die ganze Welt ver-
ändern können, schaffen wir
es doch, vielleicht Menschen
mit unseren Liedern nach-
denklichzumachen“,hofftJa-
cobsen. Symbolisch werden
im Rahmen der Aktion kleine
Schlüssel aus Papier verteilt.
Auf denen steht der Refrain
des Titelsongs sowie die dies-
jährige Botschaft: Jeder hat
den Schlüssel zu einer besse-
ren Welt selbst in der Hand.
Die Aktion wird unter ande-
remvonderHilfsorganisation
„Brot für die Welt“ und der
Stiftung „Creative Kirche“
unterstützt. Kira Oster
>www.gospelday.de
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HINTERGRUND GOSPEL

DasWort Gospel leitet sich vom Englischen „good spell“ ab und
bedeutet „Gute Nachricht“. Damit wird die christliche, afroameri-
kanische Musikrichtung, die sich Anfang des 20. Jahrhunderts
ausdemNegroSpiritual sowieElementendesBluesundJazzent-
wickelt hat, bezeichnet. Ursprünglich versteht man unter „Gospel
Music“die Entwicklung der christlichen Musik auf dem amerika-
nischen Kontinent. Sie reicht vom Evangeliumslied des 19. Jahr-
hunderts bis hin zur christlichenPopmusik bis hin zur irchenmusik
afroamerikanischer Gemeinden.

PINNEBERG Die Heilig-
Geist-Kirchengemeinde
feiert am Sonnabend,
12. September, wieder
Kinderkirche. Von 10 bis
12 Uhr sind Jungen und
Mädchen zwischen sechs
und zwölf Jahren eingela-
den, zu spielen, basteln,
singenundGeschichten zu
hören. Die DiakoninMaike
von Appen, die Kirchen-
musikerin Iris Stümke und
Jugendliche aus dem
Jugendteam freuen sich
auf viele Gäste in der Pin-
neberger Ulmenallee 9.

PINNEBERG „Hintern“, mit
einem Wort fasst der Ham-
burger Künstler Klaus Friese
den Inhalt der Ausstellung
„Lust? Objekte“ zusammen,
die nun im Atelier Kunstre-
mise zu sehen war – und an
der Außenwand. „Das ist
wohl der größte Hintern
Deutschlands“, sagte Friese
mit Blick auf das 2,20 mal
2,20 Meter große Bild einer
weiblichen Rückansicht.
Während er über das Plakat
strich und einige Mücken
vertrieb, hupte ein Autofah-
rer im Vorbeifahren. „Die
Bäume stören fast beimBlick
auf das Bild“, sagte Friese
breit grinsend.
2013 schoss er die ersten

Bilder für seine Serie. „Da-
malswarenesnochAmateur-
modelle,die ichdafürbezahlt

habe“, so der Hamburger.
Nachdem er die ersten Abzü-
ge inHänden hielt, ging er im
Freundeskreis auf Werbe-
tour und fand viele, die seine
Kunstserie als Modell unter-
stützten. „Mein eigener Po
ist noch nicht abgebildet“,
erläuterte Friese und ergänz-
te: „Bei denMännern sind eh
nochzuwenige gedruckt.“ 20
Hinterteile habe er mittler-
weile aus seiner besonderen
Sichtweise fotografiert – zu-
nächst nur Frauen, seit dem
vergangenen Jahr sind auch
Männer darunter.
Die Idee dahinter: „Es gibt

eine völligeÜberpräsenz von
nackter Haut in den Medien
– vor allem im Fernsehen.
Überall kann man nackte
Brüste und Hintern sehen.
Das Thema ist dauerpräsent

und trotzdemist esweiterhin
einTabuthema,überdasman
nicht spricht.“ In Pinneberg
zeigte er die Serie nach der
Premiere in Hamburg erst
das zweite Mal. Seine Er-
kenntnisse daraus: „Frauen
vergleichen, Männer würden
gerne rumgrabbeln.“
WarumgeradeHinterteile?

„Weil sie eineÄsthetikhaben.
Sie haben eine Abstraktions-
ebene und etwas von Früch-
ten wie Äpfel, Birnen, Nüsse
oder Kürbisse.“ Durch die
Darstellungsform seien die
Hinterteile nicht pornogra-
fisch, sondern abstrakt. Wie
das eigene Hinterteil aus-
sieht, konnten die Besucher
im Atelier am Fahltskamp
selbst ausprobieren. Im Pa-
villon hatte Friese eine Ka-
mera samt Monitor ange-

schlossen, so dass jeder Be-
sucher sich selbst ablichten
konnte – „Selfie Arschauto-
mat“ nannte der Künstler
seine Idee. „Das ist eine In-
stallation zum Mitmachen,
in der man sein individuelles
Hinternbild bekommen
kann“, sagte Friese. Wer sich
beteiligte, konnte wählen, ob

Künstler Klaus Friese vor dem – wie er ihn nennt – „größten
Hintern Deutschlands“. FRÖHLIG

er nur einen Abzug für sich
wollte oder künftig auch in
derAusstellungzusehensein
will. Eines hat Friese bei der
Arbeit mit Frauen zwischen
25 und 70 sowie Männern
zwischen 25 und 55 gelernt:
„Die Bilder zeigen: Hintern
sehen immer gut aus. Da ist
das Alter egal.“ baf

Lokales

Mit der VHS
ins Theater

Kompakt

Frage des Tages

Wie oft benutzen
Sie die Bahn?

Singen gegen Hunger und Armut

Kinderkirche
am Sonnabend

„Das ist wohl der
größte Hintern Deutschlands“
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